
Bund für
Umwelt und
Naturschutz
Deutschland

Landesverband
Schleswig-Holstein

Ich/wir möchte/n BUNDmitglied werden!
Einzelmitglied .......... € (mindestens    50,- €)
Familie .......... € (mindestens    65,- €)
Vereine, etc. .......... € (mindestens  130,- €)
Sozialtarif .......... € (mindestens    16,- €)

Name  ................................... Beruf  .....................................

Vorname  .............................. Geb.Datum...............................

Strasse  ................................ PLZ ......... Ort .........................
Ich bin damit einverstanden, dass der Mitgliedsbeitrag jährlich
von meinem Konto abgebucht wird (Ermächtigung erlischt durch
Widerruf oder Austritt).

Konto-Nr  ................................ BLZ  .......................................

Geldinstitut/Ort..........................................................................

Datum/Unterschrift....................................................................
                         Bei Minderjährigen Unterschrift des/der Erziehungsberechtigten
Hinweis: Diese Daten werden elektronisch erfasst und bearbeitet. Die Bestimmungen des
Bundesdatenschutzgesetzes werden eingehalten. Mitgliedsdaten werden
nicht an Dritte weitergegeben.

Beitrittserklärung
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Bund für Umwelt und
Naturschutz Deutschland
(BUND), Landesverband
Schleswig-Holstein e.V.
Lerchenstr. 22, 24103 Kiel,
Tel.: 0431-6 60 60-0
Fax: 0431-6 60 60-33
eMail: bund-sh@bund.net
www.bund-sh.de

Unterstützen Sie die Arbeit des BUND
mit einer Spende: Sparkasse Kiel

Konto Nr.: 92 006006  BLZ 210 501 70

Analyse eines
anrüchigen Umweltproblems

Das rät Ihnen der BUND:

Bedenken Sie: Die unsachgemäße Entleerung
des Chemieklos ist ein Straftatbestand, der mit
hohen Geldbußen geahndet werden kann.

Entsorgen Sie deshalb chemiekalienhaltige Fäka-
lien - entsprechend stark verdünnt - ausschließlich ins
Klärsystem. Auf keinen Fall dürfen diese Stoffe in der
Landschaft landen!

Der BUND bittet alle Camper, insbesondere die
Wohnmobilfahrer, auf Chemietoiletten ganz zu ver-
zichten und stattdessen die vorhandenen Toiletten zu
benutzen. Sie schonen damit nicht nur Natur und
Umwelt, sondern auch Ihre eigene Gesundheit.

In 95 % aller Fälle kann auf Chemikalien ganz
verzichtet werden, da die Belästigung durch Gerüche
erst nach einigen Tagen einsetzt. Für die Dauer eines
Wochenendes brauchen Sie nur Wasser - ohne Che-
mikalien - in den Chemieklobehälter zu geben.

Auch formaldehydfreie Produkte sind für Umwelt
und Benutzer nicht generell unbedenklich. Tränen bei
einer R iechprobe die Augen oder werden die Schleim-
häute gereizt: Hände weg von diesem Produkt!

Als erprobte Alternative zur Chemietoilette gibt es
zur Zeit für Dauercamper und Kleingärtner die
Komposttoilette. Ohne Wasser- oder Kanalisations-
anschluß werden die Fäkalien zusammen mit Rinden-
schrot kompostiert. Das Ergebnis ist ein hochwerti-
ger, humusähnlicher Dünger, der bedenkenlos im
Ziergarten eingesetzt werden kann. Bald werden
diese Systeme auch für Wohnmobile, Campingwagen,
u.a. verfügbar sein.

Risiko:
   Chemie-
      toiletten

ren Chemiecocktails ein Problemabfall geworden,
der eigentlich als Sondermüll behandelt werden
müsste.
Kleine Kläranlagen, wie sie in den typischen Aus-
flugsgebieten normalerweise anzutreffen sind, sind
mit dieser Giftfracht hoffnungslos überfordert, be-
sonders an Wochenenden.
Bitte benutzen Sie die ausgeschilderten
Entsorgungsanlagen!
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Keiner weiß, wieviele Chemietoiletten bundesweit im Einsatz sind. Aber allein in Deutschland sind
über 300.000 Wohnmobile registriert, von denen wohl die überwiegende Zahl mit einem
Chemieklo ausgerüstet ist. Weitere beliebte Einsatzorte für Chemietoiletten sind Wohnwagen,
Reisebusse, Sportboote und über 1 Millionen Kleingärten, sowie Baustellen.

Camping

Damit Sie nicht auf den gewohnten Kom-

fort verzichten müssen ...
in diesem Stil wird für Chemietoiletten geworben,
wobei dezent um den anrüchigen Brei herumgeredet
wird. Dabei sind heute fast alle Campingwagen und
Wohnmobile serienmäßig mit Chemietoiletten aus-
gerüstet und die Hersteller von Desinfektionsmitteln
preisen ihre Mittel als “biologisch voll abbaubar” und
“umweltfreundlich” an.

Also alles in bester Ordnung - oder?
Chemietoiletten werden da eingesetzt, wo Fäkalien
längere Zeit gelagert werden, bevor sie endgültig
entsorgt werden können. Um die unangenehme
Geruchsentwicklung durch Fäulnisbakterien zu ver-
hindern, werden Desinfektionsmittel, sogenannte
Mikrobizide, eingesetzt. Diese hemmen und töten
nicht nur die Bakterien in den Fäkaltanks, sie kön-
nen, wenn sie in Böden, Kläranlagen oder Gewässer
eingeleitet werden, auch dort ganze Systeme von
Mikroorganismen abtöten. Dies hat schwerwiegen-
de Umweltschäden zur Folge.
Die Inhaltsstoffe dieser Desinfektionsmittel brauchen
bislang nicht deklariert zu werden. Deshalb begnü-
gen sich die Hersteller meistens damit zu behaupten,

ihre Produkte seien biologisch abbaubar.

Übrigens: Chemietoiletten und die darin verwen-
deten Chemikalien unterliegen keinerlei behörd-
lichen Zulassungsverfahren, sind aber deshalb
noch lange nicht unbedenklich.

Gift im Wohnwagen...
Die Wirksamkeit fast aller Mittel basiert auf der giftigen
Wirkung von Aldehyden (Formaldehyd, Glutar-
aldehyd,etc.). Sie enthalten außerdem Farbstoffe,
Duftstoffe und Tenside. Viele dieser Stoffe wirken auf
die Atemwege stark reizend, ein Kontakt kann
Verätzungen und Allergien hervorrufen. Einige Mittel
enthalten genau 24 Prozent Formaldehyd und sind
damit korrekt als mindergiftig eingestuft. Würden sie
allerdings auch nur ein Prozent Formaldehyd mehr
enthalten, müßte die Toilettentür mit dem
Totenkopfsymbol gekennzeichnet wer-
den und mit den Warnhinweisen Rau-
chen verboten und Zutritt für Unbe-
fugte verboten. Außerdem steht das
leicht flüchtige Formaldehyd im starken
Verdacht, krebserregend zu sein.

Äußerst irreführend ist die Etikettierung dieser WC-
Gifte als “biologisch voll abbaubar” oder “umweltver-
träglich”. Dies hat schon so manchen dazu verleitet,
den Inhalt seiner Chemietoilette einfach in den näch-
sten Gulli abzulassen oder in die Landschaft zu
schütten.

Die biologische Abwasserreinigung in den Kläranla-
gen beruht auf der Zersetzung der organischen Bestand-
teile durch Mikroorganismen. Im sogenannten Belebt-
schlammverfahren erfolgt die Zersetzung in Anwesenheit
von Sauerstoff. Mikrobizide aus Chemietoiletten töten
unspezifisch alle  Mikroorganismen, auch die der Kläran-
lagen. Im schlimmsten Fall bricht der Klärprozeß vollstän-
dig zusammen und die Abwässer gelangen ungeklärt in
die Flüsse und Meere.
Voll abbaubar sind die eingesetzten Desinfektionsmittel
nur dann, wenn sie in ausreichendem Maße verdünnt
werden. Bei manchen Produkten muß der Inhalt der
Chemietoilette vor Einleitung in die Kläranlage minde-
stens im Verhältnis 1:1.500 verdünnt werden. Das bedeu-
tet, dass in eine Kläranlage für 10.000 Einwohner und
einem mittleren Zufluss von 30 l/sek jede Minute nur 1
Liter der Chemiefäkalien zugeführt werden darf. Bei einer
Anlage für 1.000 Einwohner wären es alle 10 Minuten
höchstens 1 Liter!

Ein noch größeres Risiko...
geht von ausländischen Chemiezusätzen aus, die
teilweise die noch giftigeren Phenole und Schwer-
metallverbindungen enthalten. Aus den im Grunde
relativ einfach zu entsorgenden menschlichen Fäka-

lien ist durch Zusatz eines undefinierba-

Giftig!!


